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THE ANIMAL COMMUNITY OF THE LINZER PFORTE

SUMMARY

During 1993 investigations on birds, reptiles, grasshopper.s and gastropods of the Linzer
Pforte were lead to reach a survey on the animal Community of these part of the Danube Valley
near the western border of Linz, Upper Austria. In this area a new bridge over the river Danube
is planned. Especially in the xerothermic habitats of the Urfahrwänd specializcd and rare
species such as the Emerald Lizard (Lacerta viridis) still can be found.
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1. EINLEITUNG

Am westlichen Stadtrand von Linz ist eine 4. Brücke über die Donau geplant.
Im Auftrag der Oberösterreichischen Landesregierung wurden 1993 Untersu-
chungen der Tierlebensgemeinschaft der beiderseits der Donau gelegenen, fels-
geprägten Hangwälder der Linzer Pforte, besonders der Trockenlebensräume
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des Naturschutzgebietes Urfahrwänd, durchgeführt. Die Fauna dieser Lebens-
räume wird anhand der Vögel, Kriechtiere, Heuschrecken und Landschnecken
charakterisiert.

2. UNTERSUCHUNGSKONZEPT

Weniger das eigentliche Brückenbauwerk als die benötigten Rampen lassen
einen deutlichen Einfluß auf die Lebensgemeinschaften der Waldgebiete
„Turmleiten" und Urfahrwänd erwarten.

Eine Abstimmung mit hochrangigen Erfordernissen des Arten- und Biotop-
schutzes ist eine Anforderung an Eingriffsplanungen, die ab 1994 mit dem Um-
weltverträglichkeitsgesetz sowie indirekt mit der Übernahme der Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie der Europäischen Gemeinschaft auch eine gesetzliche
Grundlage erhält.

2 .1 . Zum Begriff der Lebensgemeinschaft

Grundlage einer Beurteilung muß eine geeignete Auswahl von Tiergruppen
bzw. Tierarten sein, die stellvertretend für einen weiten Ausschnitt der
Tierlebensgemeinschaft stehen kann.

Jede Lebensgemeinschaft besitzt eine zeitliche Dynamik. Struktur und Arten-
zusammensetzung verändern sich im Lauf längerer Zeiträume zum Teil deut-
lich. Alte, über lange Zeiträume „gewachsene" Lebensgemeinschaften haben
häufig einen hohen Grad an Stabilität erreicht. Gegenüber lebensraum-
verändernden Einflüssen kann sich eine Lebensgemeinschaft „elastisch" ver-
halten, also nach einer Einwirkung wieder zu ihrem früheren Zustand zurück-
kehren (BEGON u.a. 1991). Ab einer gewissen Intensität des Einwirkens verän-
dert sie sich jedoch nachhaltig. In der Beurteilung ist hierbei ein deutlicher Un-
terschied zwischen Lebensgemeinschaften der Naturlandschaft, die in ähnli-
cher Ausprägung bereits vor der menschlichen Tätigkeit bestanden haben und
Lebensräumen der Kulturlandschaft, die durch menschliche Bewirtschaftung
entstanden sind, zu sehen (KUTZENBERGER U. WRBKA 1992). Während bei letzte-
ren ein stetiger Bewirtschaftungseingriff Voraussetzung zur Aufrechterhaltung
der Biozönose ist, sind Lebensräume der Naturlandschaft wie Naturwälder,
Fließ- und Stillgewässer, Moore und alpine Lebensräume unmittelbares Natur-
erbe und - abgesehen von letzteren - bereits auf wenige Promille der Landes-
fläche beschränkt. Die felsreichen Wälder der Linzer Pforte haben sich einer
Bewirtschaftung bisher wiedersetzt und sind klar als Reste der Naturlandschaft
des Donautales anzusprechen.
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Welche Elemente der Lebensgemeinschaft konkret durch den Eingriff betroffen
sind, wird durch die Erarbeitung regional gültiger „Leitarten" verdeutlicht, an
deren Bestandessituation und Lebensraumansprüchen das Ausmaß des Eingrif-
fes gemessen und bewertet wird. Auf dieser Grundlage wird weiters die Mög-
lichkeit von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen beurteilt.

2.2. Methodik der Erhebungen

Die eigenen Erhebungen verstehen sich als inhaltliche Ergänzung zu vorange-
gangenen zoologischen Bearbeitungen, die sich allerdings fast ausschließlich
mit dem nördlich der Donau gelegenen Teil des Untersuchungsgebietes, der
Urfahrwänd befaßten und jeweils Momentaufnahmen mit lokalfaunistischem
Charakter darstellen. Systematische Bearbeitungen fehlen trotz der Nähe zu
Linz fast völlig.

2.2.1. Brutvogelkartierung

Vogelkundliche Bestandsaufnahmen über das Gebiet beschränken sich auf eine
Artenliste (ERLACH 1975) und ein unveröffentlichtes Exkursionsprotokoll
(PFITZNER 1980). Da die beiden Bearbeitungen bereits 18 bzw. 13 Jahre zurück-
liegen und es sich zudem um einmalige Begehungen handelte, wurde eine Neu-
bearbeitung des Brutvogelaspektes zur Beurteilung der vorliegenden Fragestel-
lung für nötig befunden.

Für das engere Eingriffsgebiet beiderseits der Donau wurde zwischen 2. April
und 25. Juli 1993 eine Brutvogelkartierung mit je sieben Begehungen durchge-
führt, um für dieses Jahr einen detaillierten Überblick über die Nutzung durch
Brut- und Gastvogelarten zu erhalten (vgl. BEZZEL 1982, LANDMANN u.a. 1990,
MATTHÄUS 1992). Für den weiteren Umkreis (500 m beiderseits) der Eingriffs-
stelle wurde das Artenspektrum erhoben. Durch die extreme Behinderung der
akustischen Erfassung bei den Feldarbeiten infolge des morgendlichen Ver-
kehrsaufkommens wurde der Großteil der Kartierungsdurchgänge am Wochen-
ende durchgeführt.

Vorgangsweise bei der Bearbeitung:

• Quantitative Kartierung der Brutvogelarten im engeren Eingriffsgebiet (ge-
plante Brückenköpfe) beiderseits der Donau (jeweils 3 ha)

• Erfassung des Artenspektrums innerhalb 500 m beiderseits der geplanten
Brückenköpfe sowie der Donauufer

• Interpretation und Vergleich mit den älteren Artenlisten
• Bewertung der Bedeutung der Untersuchungsflächen als Vogel 1 ebensräume
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2.2.2. Sonnplatzkartierung zur Erfassung der Eidechsen

Die Verbreitung der Kriechtiere um Linz ist grundsätzlich gut dokumentiert
(WETTSTEIN 1956, 1957, MERWALD 1968, 1976, 1981, CABELA U. TIEDEMANN

1985). FROR (1986) und WAITZMANN U. SANDMAIER (1990) haben systematische
Beiträge zur Darstellung der Bedeutung der Südabhänge des Granit- und
Gneishochlandes zwischen Passau und Linz für Kriechtiere geliefert.

Vorgangsweise bei der Bearbeitung:

• Arealkartierung von Smaragdeidechse (Lacerta viridis) und Mauereidechse
{Podarcis muralis) im linksufrigen Donautal zwischen Linzer Stadtgrenze
und Unterpuchenau

• Bewertung der Bedeutung der Untersuchungsflächen für Eidechsen

Als Grundlage der Beurteilung des Eingriffes sollte in Ergänzung dazu durch
Kartierung der Sonnplätze eine Abgrenzung des heutigen Areals eine genaue
Kenntnis der gegenwärtigen Vorkommensbereiche der beiden Eidechsenarten
im weiteren Eingriffsgebiet gewonnen werden (MÜLLER 1976, BECKER 1982,
BEUTLER U. HECKES 1986, HEUSINGER 1986, KOLLAR 1990, VÖLKL 1991, KORN-

DÖRFER 1992). Die Erfassung des heutigen Verbreitungsbildes von Smaragdei-
dechse und Mauereidechse wurde daher auf den linksufrigen Raum zwischen
der Linzer Stadtgrenze und Unterpuchenau erstreckt, um die tatsächliche Be-
deutung des Naturschutzgebietes Urfahrwänd darstellen zu können. Aus der
Literatur geht nicht hervor, ob und in welchem Ausmaß diese größte mitteleuro-
päische Eidechse hier noch Lebensraum findet.

2.2.3. Landschneckenkartierung

Schnecken sind die am besten dokumentierte Tiergruppe der Linzer Pforte
(SEIDL 1991). Weitere Daten zur Weichtierfauna des Untersuchungsgebietes
finden sich in FRANK (1988b) und KLEMM (1960, 1974). Methodisch lehnt sich
die Bearbeitung sinnvollerweise an SEIDL (1991) an. So wurden in ähnlicher
Weise charakteristische Lebensraumelemente, der Fuß und untere Abschnitt
von Felspartien, Totholz, Vegetation und die Streuschicht des Bodens nach
Schnecken abgesucht. Ziel dieser Bearbeitung war es, offene Fragen der voran-
gegangenen Kartierung zu klären, besonders das rezente Vorkommen fels-
gebundener Schneckenarten wie des Steinpickers (Helicigona lapicida) in der
Urfahrwänd nach erfolgtem Straßenausbau.

Auf quantitative Erhebungen (vgl. OEKLAND 1929, REICHHOLF 1972, SEIDL

1979) wurde daher verzichtet und das Hauptaugenmerk auf die Nutzbarkeit des
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Lebensraumes durch Schneckenarten gelegt. Die Tatsache, daß Gehäuse-
schnecken noch viele Jahrzehnte nach dem Erlöschen eines Vorkommens in
ihrem Lebensraum subrezent nachweisbar sind, macht sie zu einer überaus
wertvollen Informationsquelle für die Entwicklungsgeschichte von Lebensräu-
men (ANT 1976, SPANG 1991).

Vorgangsweise bei der Bearbeitung:

• Ergänzende Kartierung des Artenspektrums an Landschnecken im engeren
Eingriffsgebiet (geplante Brückenköpfe)

• Klärung der rezenten Verbreitung felsbewohnender Schneckenarten wie des
Steinpickers (Helicigona lapicidä) in Urfahrwänd und Turmleiten

• Interpretation und Vergleich mit den Ergebnissen (SEIDL 1991)
• Bewertung der Bedeutung der Untersuchungsflächen als Schnecken-

lebensraum

2.2.4. Erfassung der Heuschrecken

Heuschrecken sind eine charakteristische Tiergruppe offener, grasdominierter
Lebensräume (KÖHLER U. BRODHUN 1987, DEMARMELS 1990, HESS U. RITSCHEL-

KANDER 1992). Hier zeigen viele der etwa hundertzehn in Österreich heimi-
schen Arten eine spezialisierte Anpassung an die Raumstruktur der Pflanzen-
decke ihres Lebensraumes und zeigen eine gute Eignung als Bioindikatoren zur
Beschreibung und ökologischen Bewertung offener Lebensräume (KLEINERT

1991, 1992, DETZEL 1992). Die Flugunfähigkeit vieler Heuschreckenarten be-
dingt eine geringe Ausbreitungsfähigkeit. Diese Arten benötigen daher eine
lange Zeit, um einen Lebensraum neu zu besiedeln. Heuschrecken verraten so-
mit - ähnlich wie Schnecken - auch einiges über die Geschichte einer Lebensge-
meinschaft.

Die Heuschreckenerhebungen wurden auf die linksufrige Seite der Donau be-
schränkt. Ziel der Begehungen zwischen 22. Mai und 19. September 1993 war
die Darstellung des Artenpotentials der offenen Donauabhänge zwischen Linz
und Puchenau. Die Feststellung erfolgte sowohl akustisch als auch optisch. Be-
lege wurden nur in Ausnahmefällen gesammelt. Auf eine quantitative Kartie-
rung wurde verzichtet und das Hauptaugenmerk auf die Verbreitung und
Habitateignung im untersuchten Raum gelegt.

Vorgangsweise bei der Bearbeitung:

• Erfassung des Artenspektrums der Heuschrecken in den offenen Lebensräu-
men des linksufrigen Donautals zwischen Linzer Stadtgrenze und Puchenau

• Bewertung der Bedeutung der Untersuchungsflächen für Heuschrecken
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2.2.5. Berücksichtigung von Arten aus weiteren Tiergruppen

Im Zuge der verschiedenen Erhebungen wurde auch auf charakteristische Tier-
arten aus weiteren Tiergruppen geachtet. Besonderes Augenmerk wurde dabei
auf die anderen Kriechtierarten, Lurche und Tagfalter gelegt.

Vorgangsweise bei der Bearbeitung:

• Berücksichtigung von charakteristischen Arten aus weiteren Tiergruppen
bei den einzelnen Erhebungen

2.3. Abstimmung von Eingriffsplanungen mit Erfordernissen des
Arten- und Lebensraumschutzes

Gesichtspunkte des Arten- und Lebensraumschutzes sollen künftig in Eingriffs-
planungen verstärkt berücksichtigt werden. Gesetzliche Grundlage bietet das
Umweltverträglichkeitsgesetz (UVP-G 1993). Fachliche Grundlage können
neben nationalen Roten Listen auch internationale Abkommen zum Arten-
schutz bieten (SCHMIDT-RÄNTSCH U. SCHMIDT-RÄNTSCH 1990).

Das aktuellste und bisher ausgereifteste Instrument stellt hierbei die Fauna-
Flora-Habitatrichtlinie der Europäischen Gemeinschaft dar (COUNCIL OF THE

EUROPEAN COMMUNITIES 1992), die in Ergänzung zur Vogelschutz-Richtlinie
eine Liste von Lebensräumen, hier „Habitate" genannt und ausgewählten
Tier- und Pflanzenarten enthält, zu deren besonderem Schutz sich die Mit-
gliedsländer verpflichten. Die Verpflichtung geht bis zur Einrichtung von
Schutzgebieten für diese konkreten Arten „von gemeinschaftlichem Interes-
se". Die Smaragdeidechse beispielsweise ist zur Zeit nach der sehr eng gefaß-
ten EG-FFH „streng geschützt". In einer Bestandesaufnahme aus österreichi-
scher Sicht wurde seitens der Bundesländer im Zuge der Beitritts-
verhandlungen jedoch aufgrund der rückläufigen Bestandesentwicklung be-
reits eine noch darüber hinausgehende Verstärkung dieses sehr weitreichen-
den Schutzes bis hin zu Verpflichtung der Mitgliedsländer zur Einrichtung
von Schutzgebieten für die Smaragdeidechse vorgeschlagen (KUTZENBERGER

u. GRABHERR 1993).

Vorgangsweise bei der Bearbeitung:

• Abstimmung von schwerwiegenden Eingriffen in Lebensgemeinschaften
mit internationalen Arten- und Lebensraumschutzabkommen (EG-Vogel-
schutz-Richtlinie 1979,EG-Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 1992)

• Einbeziehung nationaler und internationer Roter Listen in die Bewertung
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3. DAS UNTERSUCHUNGSGEBIET

3.1. Der Naturraum

Die Linzer Randberge umfassen das Stadtgebiet von Norden hufeisenförmig.
Die höchsten Erhebungen sind der Pöstlingberg (539 m), der Freinberg (400 m)
und östlich der Pfenningberg (616 m), die durch die Donau in einer Seehöhe
von 250 m in der „Linzer Pforte" durchbrochen werden (JANIK 1978, PESCHEL

1982). Der Westteil dieser Hügelkette, also auch Turmleiten und Urfahrwänd,
wird durch Perlgneisfelsen aufgebaut, die zum Teil durch Sandüberlagerungen
des Tertiärmeeres bedeckt sind (KOHL 1972). Oberhalb an die Urfahrwänd
schließen eiszeitliche, äolische Sedimente an. Die schroffen Südwand-Felsab-
brüche des Granit- und Gneishochlandes zum Donautal erreichen im Bereich
der Urfahrwänd Höhen von 60 Metern, an der Windflach bis zu 100 Meter. Die
Schieferungsrichtung der Gneise zeichnet sich beiderseits der Donau im Ver-
lauf der Höhenzüge nach. In ihnen finden auch die Felshorste der Urfahrwänd
und des Urlaubsteines ihren Ursprung (KOHL 1972). Die Kerben sind mit
Abtragungsschutt oder Verwitterungslehm gefüllt und bilden lokale
Vernässungen in enger räumlicher Nähe zu trockenen Felsstandorten.

Einen Überblick über die Vegetation der Urfahrwänd gibt DUNZENDORFER

(1981), darüber hinaus MAIR U. WRBKA (1993).

3.2. Biogeographische Sonderstellung

Das oberösterreichische Donautal besitzt innerhalb des Bundeslandes eine
biogeographische Sonderstellung. Die Südabhänge des herzynischen Granit-
und Gneishochlandes zur Donau, vereinzelt auch südlich der Donau wie die
Steinwänd bei Hartkirchen, sind über weite Strecken von trockenen Felsfluren
bedeckt. Zahlreiche wärmeliebende Elemente der mediterran-pannonischen
Lebewelt besitzen in diesem Lebensraum Randvorkommen, wie etwa die Sma-
ragdeidechse oder der Fetthennebläuling. Eine klimatische Erweiterung dieses
Raumes besteht in der Welser Heide, die jedoch durch Landnutzung fast voll-
ständig überformt ist.

4. DER GEPLANTE EINGRIFF

Beiderseits der Donau sind im Zuge der Errichtung der Auffahrtsrampen
Gesteinsabtragsarbeiten notwendig. Während sich der eigentliche Eingriffs-
bereich für den nördlichen Brückenkopf überwiegend in ehemaligem Gartenge-
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lande befindet, wird südlich der Donau in größerem Umfang ursprüngliche - als
Bannwald gewidmete - Waldfläche beansprucht. Das Naturschutzgebiet
Urfahrwänd wird flächenmäßig nicht eingeschränkt.

Zur Hangsicherung sind bei beiden Brückenköpfen Stützmauererrichtungen
und Begleitflächengestaltungen vorgesehen (ATZWANGHR 1991).

5. URFAHRWÄND

5.1. Bisherige Untersuchungen zur Tierwelt der Urfahrwänd

An Arbeiten über die Vogelwelt der Urfahrwänd liegen nur die beiden bereits
erwähnten Exkursionsprotokolle von ERLACH (1975) und PFITZNER (1980) vor.
Lokale Avifaunen aus dem oberösterreichi sehen Donautal liegen außerhalb der
Augebiete für den Hohenstein bei Steyregg (MERWALD 1958) und das

Abb. 1: Blick auf die Urfahrwänd vom südlichen Donauufer. Foto: NaSt Archiv

Eferdinger Becken (MAYER 1983) vor. Daten zu Status und Verbreitung der
Vogelarten Oberösterreichs finden sich bei MAYER (1987). Aktuelle Daten
bringt der Atlas der Brutvögel Österreichs (DVORAK U. a. 1993).

WETTSTEIN (1956, 1957) hat einen ersten Überblick über die Verbreitung der
Lurche und Kriechtiere im Raum Linz gegeben und nennt die Vorkommen von
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Mauereidechse und Smaragdeidechse für die Urfahrwänd. Bei MERWALD

(1968, 1976, 1981) wird die weitere Entwicklung der Vorkommen dargestellt.
In MERWALD (1977) wird zur Situation der Lurche des Untersuchungsgebietes
Stellung genommen. Eine Übersicht über das Verbreitungsbild der österreichi-
schen Lurche und Kriechtiere geben CABELA U. TIEDEMANN (1985).

Eine umfassende Bearbeitung zur Verbreitung und Ökologie der Kriechtiere
des Donautales haben WAITZMANN U. SANDMAIER (1990) für das Gebiet zwi-
schen Passau und Linz gegeben. Hauptaugenmerk wurde aber wie auch bei
FROR (1986) auf das bayrisch-oberösterreichische Grenzgebiet gelegt, der
Raum Puchenau-Linz wird nur kursorisch behandelt.

Auf die lokalfaunistische Darstellung der Landschnecken SEIDLS (1991) wurde
bereits verwiesen. Weitere Daten sind in der Monographie über die Mollusken-
fauna des österreichischen Donautales von FRANK (1988a,b,c) enthalten, wobei
in dieser überwiegend dem aquatischen Bereich gewidmeten Arbeit in der
Urfahrwänd selbst keine Aufnahmen durchgeführt wurden. Eine wesentliche
Datengrundlage stellen der Verbreitungsatlas der Land-Gehäuseschnecken
Österreichs (KLEMM 1974) und eine Ergänzung dieser Arbeit für die Nackt-
schnecken (REISCHÜTZ 1986) dar. Eine faunistische Arbeit für das bayrische
Donautal besteht von HÄSSLEIN (1966).

REICHL (1992) geht in einer kurzgefaßten lokalfaunistischen Übersicht auf Vor-
kommen wärmeliebender Schmetterlingsarten in der Urfahrwänd ein; weitere
Daten zur Verbreitung der oberösterreichischen Tagfalter sind in Kusdas u.
REICHL (1973) und REICHL (1992) enthalten.

Weiters liegt eine Untersuchung bodenbewohnender Käfer der Linzer Pforte
vor (MITTER 1990). Vcn MANDL (1972) stammt der Nachweis von
Blutschwitzerkäfern in der Urfahrwänd, einer tropischen Käfergruppe, die
nur an klimatisch besonders begünstigten Standorten nach Mitteleuropa vor-
dringen kann.

5.2. Erhebung der aktuellen Ausprägung der Tierlebensgemeinschaft

5.2.1. Vögel

Vögel eignen sich besonders zur Charakterisierung größerer Landschaften.
Die Urfahrwänd ist in diesem Zusammenhang sowohl als Teil größerer
Lebensraumkomplexe (auf Populationsniveau) wie auch als Lebensraum einer
konkreten lokalen Vogelgemeinschaft zu sehen. Den übergeordneten Zusam-
menhang bildet zum einen das Donautal zwischen Passau und Steyregg mit
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seinen unzugänglichen Wald- und Felsfluren. Im engeren Umkreis stellt der
Bereich zwischen Linz und Unterpuchenau mit den noch bewaldeten Schultern
des Pöstlingberges und südlich der Donau der Nordabhang des Freinberges mit
dem westlich angrenzenden Kürnberger Wald einen in enger Beziehung stehen-
den Vogellebensraum dar.

In seiner strengen Südexponiertheit, Steilheit und dem hohen Felsanteil besitzt
die Urfahrwänd einige „Habitatrequisiten", also Lebensraumelemente, die erst
wieder oberhalb des Eferdinger Beckens zu finden sind.

Insgesamt wurden seit 1975 43 Vogelarten in der Urfahrwänd festgestellt
(Tab. 1). In den älteren Aufnahmen sind Lachmöwe, Ringeltaube, Turteltaube,
Mehlschwalbe, Rauchschwalbe, Gelbspötter, Fitis, Wintergoldhähnchen, Girlitz
und Goldammer erwähnt, die 1993 nicht nachgewiesen werden konnten. Hier
ist einschränkend festzustellen, daß sich Erlach (1975) auf Beobachtungen
auch außerhalb der Brutzeit bezieht. Das Fehlen von Wintergoldhähnchen und
Haussperling (im engeren Bereich der Urfahrwänd) ist mit der Absiedlung der
Hausgärten im Zuge vorheriger Straßenausbaustufen zu erklären.

Tab. 1: Feststellungen von Vogelarten in der Urfahrwänd (ältere Angaben nach ERLACH 1975,
PFITZNER 1980). PF: Probefläche; B: Brutvogel; B*: Brut nachgewiesen; N: Nahrungsgast.

Vogelart

Stockente (Anas platyrhynchos)
Sperber (Accipiter nisus)
Lachmöwe (Larus ridibundus)
Kuckuck (Cuculus canorus)
Uhu (Bubo bubo)
Waldkauz (Strix alucö)
Mauersegler (Apus apus)
Ringeltaube {Columba palumbus)
Turteltaube (Streptopelia turtur)
Schwarzspecht (Dryocopus martius)
Buntspecht (Dendrocopos inajor)
Mittelspecht (Dendrocopos medius)
Bachstelze (Motacilla alba)
Mehlschwalbe (Delichon urbica)
Rauchschwalbe (Hirundo rustica)
Zaunkönig (Troglodytes troglodytes)
Rotkehlchen (Erithacus rubeculci)
Amsel (Turdns menila)
Singdrossel (Turdns philomelos)
Gelbspötter (Hippolais icterina)
Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla)
Gartengrasmücke (Sylvia borin)
Zilpzalp (Phylloscopus collybita)

1993
PF

*

*

*

*

*

*

*

*
#
*

*
*
*

1993
Gesamt

*

*

*

*

*
*
*

*
*
*

*

*

1993
Status

B*
B

9

9

B
N

B
B
B
B

B
B
B*
B

B*
B
B
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1993
PF

*
*
*
*
*
*
*

*
*

*

*
*

1993
Gesamt

*

*
*

*

*

*
*

*

*

1993
Status

B
B
B*
B*
B*
B*
B
B
B
B
B*
B
B*
B
B
B
B
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Vogelart 1 9 7 5 1 9 8 0

Fitis (Phylloscopus trochilus) *
Wintergoldhähnchen (Regulas regulus) *
Grauschnäpper (Muscicapa striata) * *
Halsbandschnäpper (Ficedula albicollis)
Schwanzmeise (Aegithalos caudatus)
Kohlmeise (Parus major) * *
Blaumeise (Parus caeruleus) * *
Sumpfmeise (Parus palustris) *
Kleiber (Sitta europaea) * *
Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla)
Aaskrähe (Corvus corone) * *
Eichelhäher (Garndus glandarius) *
Star (Sturnus vulgaris) * *
Haussperling (Passer domesticus) * *
Buchfink (Fringilla coelebs) * *
Gimpel (Pyrrhula pyrrhula) *
Girlitz (Serinus serinus) *
Grünling (Chloris chloris) * *
Kernbeißer (Coccothraustes coccothraustes) *
Goldammer (Emberiza citrinella) *

Artenzahl 28 23 29 21 32+2?

Neu festgestellt wurden Stockente, Uhu, Schwarzspecht, Mittelspecht,
Halsbandschnäpper, Schwanzmeise und Gartenbaumläufer.

Der Uhu konnte nur indirekt durch den Fund einer Waldkauzrupfung inner-
halb der Probefläche am 2. April 1993 nachgewiesen werden. Ein Brut-
versuch auf einer der Felsnasen der Probefläche konnte auch durch eine früh-
sommerliche Spätabendbegehung nicht nachgewiesen werden, ist aber auch
in diesem Teil des Donautales jederzeit möglich und zu erwarten. Für eine
dauerhafte Präsenz von Uhus im Bereich Linzer Pforte-Kürnberger Wald
spricht eine Zeitungsnotiz aus den Oberösterreichischen Nachrichten vom 28.
September 1993, in der von Attacken einer großen Eule auf Radfahrer berich-
tet wird.

Der obere Teil der Probefläche wird durch xerothermophilen Stieleichen-
Hainbuchenwald und zwei Perlgneisfelshorste gebildet und enthält lediglich
eine kleinflächige, von dichten Waldrebeschleiern bedeckte Lichtung. Der unte-
re Teil ist durch die reliktäre Gartennutzung geprägt. Dies drückt sich sowohl in
Resten der Obstgärten als auch dem Eindringen ruderaler und Waldrandarten
wie Waldrebe, Brombeere und Brennessel aus. Die Probefläche folgt der Stra-
ße über 300 m und reicht im Naturmaß 100 m in den Hang hinein. Die Größe
beträgt knapp 3 ha.
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Flußuferläufer (Actitis hypoleucos)

Halsbandschnäpper {Ficedula alhicollis)
Zaunkönig (Troglodytes troglodytes)

Mittelspecht (Demlrocopos medius)

Abb. 2: Leitarten der Lebensgemeinschaft der Linzer Pforte - Flußuferläufer, Halsband-
schnäpper, Zaunkönig, Mittelspecht. Zeichnungen R. Schauberger
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Die Vogelwelt der Urfahrwänd ist durch folgende Charakteristika geprägt:

• Artenreichtum
• Repräsentativität
• Hoher Anteil an Höhlen- und Spaltenbrütern (Spechte, Gartenbaumläufer,

Fliegenschnäpper, Kleiber, Meisen)
• Vorkommen der Charakterarten frischer, unterholzreicher Wälder (Garten-

grasmücke, Zaunkönig, Schwanzmeise)
• Fehlen von Siedlungsarten und anderen Kulturfolgern
• Starke Störung und dünne Besiedlung im unteren Hangbereich
• Die Trennung von Wald und Fluß spiegelt sich in der Artengarnitur wieder

Die Artenzusammensetzung der Vogelgemeinschaft unterstreicht den Charak-
ter der Urfahrwänd als Lebensraum hoher Natürlichkeit (Tab. 2). Siedlungs-
arten und andere „Kulturfolger" fehlen trotz der unmittelbaren Stadtnähe völlig.
Dagegen treten höhlen- und spaltenbrütende Altholzbewohner wie Spechte und
Fliegenschnäpper sowie Gartenbaumläufer und Meisen mit einem Anteil von
mehr als einem Drittel der Brut vogelarten deutlich hervor (BEZZEL 1985,1993,
SCHERZINGER 1986). Allein die Spechte sind mit drei Arten, Schwarzspecht und
Buntspecht, außerhalb der Probefläche auch der Mittelspecht, in diesem Gebiet
den günstigen Brut- und Nahrungsbedingungen entsprechend gut vertreten. In
intensiv genutzten Forsten ist diese Gruppe deutlich unterrepräsentiert und ent-
sprechend artenärmer vertreten.

Tab. 2: Brutvogelarten innerhalb der Probefläche „Urfahrwänd" 1993. Die als Reviere
angesprochenen Aufenthaltszentren reichen zum Teil randlich über die Probeflächengrenze
hinaus. B: Brutvogel; B*: Brut nachgewiesen; N: Nahrungsgast, Revieranzahl <1: die
Probefläche ist nur als Teil des Reviers anzusehen; B?: Brut in der Probefläche möglich, aber
unsicher; „1": keine territoriale Art.

Brutvogelart
„Reviere"

untere obere
40 m 60 m

1993
Gesamt

1993
Status

Stockente {Anas platyrhynchos)
Sperber {Accipiter nisus)
Schwarzspecht (Dryocopus martius)
Buntspecht (Dendrocopos major)
Zaunkönig (Troglodytes troglodytes)
Rotkehlchen (Erithacus ritbecula)
Amsel (Turdus merulä)
Singdrossel (Turdus philomelos)
Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla)
Gartengrasmücke (Sylvia borin)
Zilpzalp (Phylloscopus collybita)
Halsbandschnäpper (Ficcdula albicollis)
Schwanzmeise (Aegithalos caudatus)

1*

1-2

<1
<1
<1
1

2-3
1
1
2
2
3

1-2
1*

1
1
1
1
1

2-3
2-3

1
3
2
3

1-2
1

B*
B
B?
B
B
B
B*
B
B*
B
B
B
B*
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Brutvogelart

Kohlmeise {Parus major)
Blaumeise {Parus caeruleus)
Sumpfmeise {Parus palustris)
Kleiber {Sitta europaea)
Gartenbaumläufer {Certhia brachydactyla)
Aaskrähe {Corvus corone)
Star (Sturnus vulgaris)
Buchfink {Fringilla coelebs)
Grünling {Chloris chloris)
Gimpel {Pyrrhula pyrrhula)
Kernbeißer {Coccothraustes coccothraustes)

„Revier"zahl
Artenzahl

„Reviere"
untere
40 m

1
1

1

6-7
6

obere
60 m

1-2
1

1*
1-2
1

<1
1
3

„1"
„1"

29-33
22

1993
Gesamt

2-3
2
1

1-2

:

,,

»

"
"

35-40
24

1993
Status

B*
B*
B*
B
B
B
B*
B*
B
B
B

Auf den unklaren Status des Uhus wurde bereits eingegangen, er käme als Fels-
brüter zu dieser Gruppe spezialisierter Arten hinzu.

Als weitere Gruppe von Arten mit differenzierten Lebensraumansprüchen sind
Bewohner frischer Wälder und Waldränder mit hohem Dickichtanteil, die im
Gebiet durch Gartengrasmücke, Zaunkönig und Schwanzmeise vertreten sind.
Siedlungsarten wie Haussperling und Straßentaube fehlen im untersuchten Ge-
biet völlig.

Bemerkenswert ist die Stockentenbrut in der Untersuchungsfläche. Die Stock-
ente ist die einzige gewässerbewohnende Vogelart, die mit der massiven Tren-
nung von Fluß und Umland durch Straße und Bahn zurecht kommt.

5.2.2. Kriechtiere

Die Verbreitung der beiden heute noch vertretenen Eidechsenarten zwischen
Linz und Puchenau ist sehr unterschiedlich. Die in Österreich am weitesten
verbreitete Art, die Zauneidechse (Lacerta agilis) wurde nur 1937 für den Kö-
nigsweg nachgewiesen (MERWALD 1981) und ist im gesamten oberen Donautal
die seltenste Eidechsenart, die auf die Seitentäler der Zubringer und die rechte
Donauseite beschränkt bleibt (WAITZMANN U. SANDMAIER 1990).

Bedeutung der Linzer Pforte für die Kriechtiergemeinschaft:

* Das linksseitige Donautal zwischen Linz und Passau mit seinen Felsfluren
wie der Urfahrwänd stellt durch die Vorkommen von Smaragdeidechse,
Mauereidechse, Äskulapnatter, Schlingnatter und Ringelnatter einen Kriech-
tierlebensraum von nationaler Bedeutung dar.
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Die Begehungen bezogen sich auf sämtliche als Lebensraum von Mauer-
eidechse und Smaragdeidechse geeignet erscheinenden Habitate, vornehmlich
des Hangfußbereiches und die Felsfluren sowie die offenen Bereiche der Bahn-
böschung zwischen Linz und Puchenau. Weiters wurden die Bahnböschungen
kontrolliert, die im bayrischen Grenzgebiet heute den wichtigsten Lebensraum
der Smaragdeidechse darstellen (WAITZMANN U. SANDMAIER 1990).

Mauereidechse (Podarcis muralis)

Die Mauereidechse wurde zu Beginn dieses Jahrhunderts („nach dem ersten
Weltkrieg", MERWALD 1981) auf der Urfahrwänd ausgesetzt. Die nächsten
autochtonen Vorkommen dieser nur lokal bis Mitteleuropa vordringenden Art
liegen in Niederösterreich, wo die Art an der Thermenlinie und im Wiener
Raum ihre Nordgrenze erreicht (GRUSCHWITZ U. BÖHME 1981, GRILLITSCH,

GRILLITSCH, HÄUPL U. TIEDEMANN 1983, CABELA U. TIEDEMANN 1985, KOLLAR

1990).

Bedeutung der Linzer Pforte für die Mauereidechse {Podarcis muralis)

* Bei aller Problematik der Einbürgerung von Tier- und Pflanzenarten mit ih-
ren unvorhersehbaren Nebeneffekten ist die Mauereidechse auch im oberen
Donautal heute als Teil der Lebensgemeinschaft anzusehen.

• Zwischen Linz und Puchenau ist die Mauereidechse heute in den zerklüfte-
ten Felshängen von Urfahrwänd und Windflach ebenso verbreitet wie in al-
ten Gartenmauern und den Stützmauern von Zufahrtsrampen am Donau-
ufer.

MERWALD (1981) konnte bei den eingebürgerten Tieren zwei Unterarten fest-
stellen, Podarcis muralis muralis und Podarcis muralis maculiventris. Eine
Unterscheidung, die systematische Fangtätigkeit erfordert hätte, wurde im
Zuge dieser Feldarbeiten nicht getroffen und wird als für die zu treffende
Aussage unerheblich erachtet. Die Mauereidechse ist im Nordteil ihres Ver-
breitungsgebietes die am stärksten an felsige Lebensräume angepaßte
Eidechsenart (GRUSCHWITZ U. BÖHME 1981). Südexponierte Felsfluren und
Weingartenlandschaften mit Legesteinterrassen stellen den typischen Lebens-
raum dar (FRITZ 1987, HABERBOSCH U. MAY-STÜRMER 1987, KOLLAR 1990). In
Österreich steht die Mauereidechse auf der Roten Liste gefährdeter Kriechtie-
re (A.2 - „stark gefährdet", HÄUPL U. TIEDEMANN 1983), in der neuen Rote
Liste Bayerns in Kategorie 1 - „vom Austerben bedroht" (HEUSINGER u.a.
1992).

Zur aktuellen Verbreitung zwischen Linz und Puchenau läßt sich festhalten, daß
die Mauereidechse nahezu alle geeigneten Habitate einnehmen konnte. Sie ist
ebenso in den offenen, stark zerklüfteten Felshängen von Urfahrwänd und
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Abb. 3: Die Smaragdeidechse besitzt zwischen Linz und Passau ihr nördlichstes Vorkommen
innehalb ihres geschlossenen Verbreitungsgebietes.

Zeichnungen R. Sc h a u b e r g e r , Foto: NaSt Archiv

Windtlach mit Bevorzugung der unteren Abschnitte anzutreffen, wie in den
straßennahen Gartenmauern am Ostrand Puehenaus und einigen Stellen der gepfla-
sterten Stützmauern in unmittelbarer Donauufernähe (Zufahrtsrampe). Der Be-
standerscheint stabil, neben adulten konnten iuvenile und immature Tiere an meh-
reren Stellen (Puchenau, Donaupflasterung, Urfahrwänd) angetroffen werden.

S m a r a g d e i d e c h s e (Lacerta viridis)

Die Smaragdeidechse ist ein autochtones Element der oberösterreichischen
Fauna. Das nahezu geschlossene Vorkommen zwischen Linz und Passau stellt
den nordwestlichsten Populationsteil im Donautal dar (PETERS 1962). Für Bay-
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ern stellt dieses Vorkommen das einzige dar (PETERS 1962, FROR 1986,
WAITZMANN U. SANDMAIER 1990). Die Art wurde daher für Bayern in Stufe 1
(vom Aussterben bedroht) der Roten Liste gefährdeter Kriechtiere aufgenom-
men (HEUSINGER u.a. 1992).

In der bundesweiten Roten Liste für Österreich wird die Smaragdeidechse als
„stark gefährdet", Stufe 2, geführt (HÄUPL U. TIEDEMANN 1983). Im Gegensatz
zur Mauereidechse stellen trockene, offene Stellen mit höherem Gebüschanteil
den optimalen Lebensraum der Smaragdeidechse dar. Vegetationsfreie Stellen
sind von geringerer Attraktivität (MERTENS U. SCHNURRE 1949, PETERS 1970,
BISCHOFF u. ENGELMANN 1978, FROR 1986).

Durch ihre beachtliche Körpergröße von über 40 cm sind Smaragdeidechsen
auf ein reiches Angebot an größeren Insekten (vor allem Käfer, im Sommer
Heuschrecken) angewiesen (NETTMANN U. RYKAENA 1981). Im Zusammenhang
dazu sind die Reviergrößen zu sehen. PETERS (1970) gibt als Individualbezirk
eines Tieres ein Gebiet mit Durchmesser von 30 bis 50 Metern an. Durch die
nur sehr eingeschränkte Lebensraumtauglichkeit des Hangfußes ist nicht mit
wesentlich mehr Tieren zu rechnen.

Bedeutung der Linzer Pforte für die Smaragdeidechse (Lacerta viridis)

• Das Smaragdeidechsenvorkommen der Urfahrwänd stellt das östliche
Randvorkommen des geschlossenen Vorkommens zwischen Oberlandshaag
und Passau dar. Die pannonische Population reicht vermutlich nicht mehr
über die Wachau nach Westen. Ein Erlöschen des Linzer Vorkommen würde
die isolierte Lage des westlichen Vorkommens verstärken.

• Zwischen Linz und Puchenau existiert zur Zeit lediglich ein Vorkommen im
unmittelbaren Eingriffsbereich des nördlichen Brückenkopfes. Ein früheres
Vorkommen im Steinbruch der Urfahrwänd konnte seit 1974 nicht mehr be-
stätigt werden.

Die aktuelle Verbreitung der Smaragdeidechse zwischen Linz und Puchenau
stellt sich folgendermaßen dar:

Trotz intensiver Kontrollen zwischen April und September konnte lediglich ein
Vorkommen (1 -3 adulte Tiere) im Bereich der Blockwurf-Hangsicherung im un-
mittelbaren Eingriffsbereich des nördlichen Brückenkopfes festgestellt werden.

Durch Eutrophierung, Verbuschung, vor allem jedoch Zerschneidung und Ver-
bauung der Bahnböschungen zur Donau besteht hier keine Lebensraumeignung
mehr für die Smaragdeidechse. Nach WAITZMANN U. SANDMAIER (1990) stellen
die Bahnböschungen im bayrischen Grenzgebiet den wichtigsten verbliebenen
Lebensraum dar.
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Abb. 4: In den warmen Felswänden kann die Äskulapnatter (Elaphe Umgissima) auch in der
Großstadt überleben. Foto: NaSt Archiv

Wei te re K r i e c h t i e r a r t e n der U r f a h r w ä n d

Als weitere Kriechtiere der Urfahrwänd wurden im direkten Bereich des geplan-
ten Brückenkopfes Ringel natter (Natrix natrix, 1 imm. unter einem Stein rastend,
22. April 1993) und Äskulapnatter (Elaphe longissima, 1 ad. skelettierter Totfund
im Blockwurf, 17.9. 1993, Beleg) kartiert (LUTTENBERGER 1978).

5.2.3. Heuschrecken

Zur Heuschreckenfauna der Urfahrwänd konnten keine älteren Daten erhoben
werden. Im Gegensatz zu den beiden bisher beschriebenen Tiergruppen sind
die Heuschrecken eine wichtige Tiergruppe zur Bewertung grasdominierter
Lebensräume, auch bei kleinflächigen Standorten (KLHINERT 1992).

Ziele der Bearbeitung der Heuschrecken als einer Charaktergruppe offener
Trockenstandorte sind:

* Feststellung des Artenspektrums im weiteren Untersuchungsgebiet
Hs Feststellung des Ausmaßes der Beeinflussung von gefährdeten Heuschrek-

kenarten durch das geplante Bauvorhaben
* Abschätzung der Möglichkeiten von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
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Der Großteil der Arten ist kleinräumig verbreitet und, besonders bei flug-
unfähigen Arten, nur eingeschränkt in der Lage, einschneidenden Lebensraum-
veränderungen räumlich auszuweichen. Grundlage der guten Eignung für
Lebensraumbewertungen sind eine enge Anpassung an raumstrukturelle und
häufig auch mikroklimatische Verhältnisse der Pflanzendecke. Dazu kommen
eine überschaubare Artenzahl und eine gute optische und akustische Erfaßbar-
keit. Quantitative Abschätzungen sind durch die noch unzureichend erforschte
Populationsdynamik der einzelnen Arten nur eingeschränkt möglich. Daher
wird in der vorliegenden Bearbeitung lediglich eine verbale Einschätzung in
einer fünfstufigen Dominanzskala verwendet.

Neben echten Wiesenarten sind zahlreiche Arten an vegetationsarme Trocken-
standorte angepaßt. Einige Arten sind typische Bewohner trockenwarmer Ge-
büsch-Wiesenkomplexe. Echte Waldbewohner sind nur vereinzelt zu finden.
Die zu dieser Gruppe gehörige Eichenschrecke (Meconema thalassinum) ist
als weitere Art im Gebiet zu erwarten, konnte jedoch als nachtaktiver Baum-
bewohner methodisch nicht nachgewiesen werden. Aus der Sicht des Arten-
schutzes und einer deskriptiven Bioindikation (KLEINERT 1991) kommt den
Offenlandbewohnern hohe Bedeutung zu.

Tab. 3: Heuschreckenarten der Südabhänge des Donautales zwischen Linz und Puchenau.
Rote Liste nach Kaltenbach (1983): Status: ss: sehr selten; s: selten; z: zerstreut; v: verbreitet;
h: häufig; Habitat: vS: vegetationsarme Standorte; tW: trockene Wiesenstandorte; W:
Wiesenstandorte unterschiedlicher Feuchte; tWG: trockene Wiesen-Gehölzkomplexe; WG:
Wiesen-Gehölzkomplexe unterschiedlicher Feuchte. Fett: Leitarten der Lebensgemeinschaft.

Rote Liste Status Habitat

Gemeine Sichelschrecke (Phaneroptera falcata) A.2
Zweifarbige Zartschrecke (Leptophyes albovittata)
Gem. Strauchschrecke (Pholidoptera griseoaptera)
Roesels Beißschrecke (Metriptera roeseli)
Graue Beißschrecke (Platycleis grisea)
Grünes Heupferd (Tettigonia viridissima)
Zwitscherschrecke (Tettigonia rantan.s)
Waldgrille (Nemobius sylvestris)
Feldgrille (Gryllus campestris)
Heidegrashüpfer (Stenobothrus lineatus)
Rote Keulenschrecke (Gomphoccrus rufus)
Nachtigall-Grashüpfer (Chorthippus higuttulus)
Brauner Grashüpfer (Chorthippus hrunneus)

Die aktuelle Lebensgemeinschaft der Heuschrecken der Urfahrwänd ist mit
mindestens 13 Arten für Oberösterreich als artenreich zu bezeichnen (Tab. 3).
Die Gemeine Sichelschrecke, die Zweifarbige Zartschrecke und die Waldgrille

z
z
V

s
SS

z
V

V

z
s
z
V

s

tWG
tWG
WG
W
tw
WG
WG
tWG
tW
tw
WG
W
vS
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Abb. 5:
Graue
Beißschrecke
(Platycleis
grisea)

Zeichnung
R.Schauberger

Abb. 6:
Gemeine
Sichelschrecke
{Phaneroptera
falcata)

Foto:
H. Kutzenberger

Abb. 7:
Waldgrille
(Nenu)hius
sylve.stris)

Zeichnung
R.Schauberger
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treten als Charakterarten trocken-warmer Wiesen-Gehölzkomplexe und Wald-
ränder hervor. Die Graue Beißschrecke, die Feldgrille und der Braune Gras-
hüpfer sind Bewohner trockener Wiesen, im letzteren Fall in einer vegetations-
armen Ausprägung.

5.2.4. Landschnecken

Seidl hat die Landschneckenfauna der Urfahrwänd (1991) dargestellt. In der
vorliegenden Untersuchung wurden in Ergänzung dazu die offenen Bereiche
des Blockwurfes und der Bahnböschung behandelt (Tab. 4). Weitere Kontrollen
der Felsfluren sollten zur Klärung der Frage des aktuellen Status vom
Ste'mpicker( Helicigona lapicida) und Kleiner Schließmundschnecke (Clausilia
parvula) im Untersuchungsgebiet beitragen.

Abb. 8:
Steinpicker
(Helicigona
lapicida)

Zeichnung
R.Schauberger

Tab. 4: Landschneckenarten der Urfahrwänd. Angaben 1988/1990 nach SKIDI. (1991)

Königsweg
1988/1990 1993

Fels fuß
1988/1990

Blockwurf
1993

Bahn Rote
1993 Liste

Cochlicopa Inbrica
Truncatellina exlindrica
Vallonia pulc/wlla
Discus rotnndatus
Arion lu.silanicits
Arion distinvtus
Vitrina pellucida

*
*

*
*

*
*

*
*
*

*
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Königsweg Felsfuß Blockwurf Bahn Rote
1988/1990 1993 1988/1990 1993 1993 Liste

Aegopinella nitens * * *

Nesovitrea hammonis * 4

Oxychilus cellarius *

Oxychilus draparnaudi *

Lehmannia marginata *

Cochlodina laminata * * *

Balea biplicata * * * *

Perforatella incarnata * * * *

Perforatella umbrosa * * * 4

Helicodonta obvoluta * * *

Arianta arbustorum * * * *

Helicigona lapicida * 4

Cepaea vindobonensis * 3

Cepaea hortensis * * *

Heli.x pomatia * * * * * 4

S t e i n p i c k e r ( H e l i c i g o n a l a p i c i d a ) u n d K l e i n e S c h l i e ß -
m u n d s c h n e c k e (Clausilia parvula)

KLEMM (1974) gibt beide Arten für die Urfahrwänd an, sie konnten jedoch von
SEIDL 1988/1990 nicht mehr nachgewiesen werden. Beide sind streng fels-
gebunden und entsprechend nur zerstreut verbreitet. Ein Erlöschen der lokalen
Vorkommen durch vorangegangene Straßenbaumaßnahmen im Bereich der
Felswände wurde von Seidl vermutet. Dieser Befund dürfte für die Kleine
Schließmundschnecke zutreffen, der Steinpicker konnte im Bereich des
Urfahrer Königsweges lebend nachgewiesen werden. Der untere Teil scheint
heute unbewohnt. In ganz Österreich gilt die Art als potentiell gefährdet (Rote
Liste 4, FRANK U. RHISCHÜTZ, in prep.).

Wiene r S c h n i r k e 1 s c h n e c k e (Cepaea vindobonensis)

Bemerkenswert ist aus mehrfacher Hinsicht der Nachweis der Wiener
Schnirkelschnecke (Cepaea vindobonensis) im Untersuchungsgebiet. Die in
Österreich überwiegend pannonisch verbreitete Art erreichte im bayrisch-ober-
österreichischen Grenzgebiet bei Passau - wie auch die Smaragdeidechse - ihre
Westgrenze. Nahezu alle Vorkommen oberhalb von Linz (Donautal und Inn-
viertel) sind jedoch in den letzten Jahrzehnten erloschen (KI.HMM 1974). Seidl
gibt die Wiener Schnirkelschnecke für die Linzer Pforte nicht an, die einzigen
Vorkommen sind jedoch auch nicht im Bereich seiner Probeflächen, sondern
nur lokal in der Böschung unterhalb der Bahnlinie. Auch FRANK (1988b) er-
wähnt die Art in ihrer Molluskenfauna des Donautales zwischen bayrischer
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Staatsgrenze und Linz nicht. Als Randvorkommen einer regional im Bestand
zusammenbrechenden Art verdient dieses kleine Vorkommen größere Beach-
tung. FRANK U. REISCHÜTZ (in prep.) geben die Art für Oberösterreich als stark
gefährdet (Rote Liste 2) an.

Die Schneckenfauna der Urfahrwänd ist durch folgende Charakteristika ge-
kennzeichnet:

• Artenreichtum,
• im Bestand gefährdete, felsgebundene (Steinpicker) und wärmeliebende

Arten (Wiener Schnirkelschnecke)
• randliche Verarmung durch Biotopzerstörung und Eutrophierung im Hang-

fuß

5.2.5. Vertreter weiterer Tiergruppen

Als einzige Lurchart konnte der Springfrosch (Rana dalmatina) mehrfach, so-
wohl immatur als auch adult in der Urfahrwänd nachgewiesen werden. Auf
dieses Vorkommen weist auch MERWALD (1977) bereits hin.

Weiters wurde die Laufkäferart {Carabus intricatus), auf die MITTER (1991)
hinweist, für das Gebiet bestätigt. Ein hundeartiger Kadaver, der am Hangfuß in
bereits stark angewestem Zustand mit verschlepptem Schädel angetroffen wur-
de, weist große Ähnlichkeit mit einem Goldschakal (Canis aureus) auf, wurde
jedoch bereits wenige Tage nach der Entdeckung am 13. Juni 1993 im Zuge der
Radwegerrichtung beseitigt und konnte nach dem Belegstück nicht mehr ein-
deutig zugeordnet werden ( A u b r e c h t mdl. ,Bauer mdl.).

Der Fetthennebläuling (Scolitantides orion), eine in Österreich auf Felsab-
brüche des Donautales weitgehend beschränkte Tagfalterart, wurde zu Beginn
des Jahrhunderts für Margarethen und Puchenau nachgewiesen (KUSDAS &
REICHL 1973). Eine Bestätigung dieser hochgradig gefährdeten Tagfalterart,
deren Futterpflanze Sedum telephium an der Urfahrwänd reichlich vorkommt,
gelang nicht. Die Art wurde als prioritäre Art für die Erstellung bundesweiter
Artenschutzprogramme eingestuft (KUTZENBERGER 1993).

5.3. Zusammenfassende tierökologische Charakterisierung der
Urfahrwänd

Durch die Erhebung der Vögel, Kriechtiere, Heuschrecken und Landschnecken
finden sowohl Arten mit umfassendem Raumanspruch wie auch kleinräumig
verbreitete, standorttreue Arten Berücksichtigung.
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• Die Vogelgemeinschaft unterstreicht den Charakter der Urfahrwänd als
Waldgebiet hoher Naturnähe. Auf einer 3 ha großen Probefläche im unmit-
telbaren Eingriffsgebiet konnten 24 Brutvogelarten festgestellt werden.

• Höhlen- und Spaltenbrüter, die in forstwirtschaftlich genutzten Wäldern
stark zurücktreten, dominieren mit mehr als einem Drittel der Arten. Auch
Bewohner des dichten Unterholzes sind gut vertreten.

• Die Urfahrwänd ist als Kriechtierlebensraum von nationaler Bedeutung zu
sehen. Hervorzuheben sind Mauereidechse, Smaragdeidechse und Äsku-
lapnatter. Die beiden letzteren Arten sind in Oberösterreich auf das Donautal
beschränkt.

% Die einzigen zur Zeit noch bestehenden Smaragdeidechsen vorkommen zwi-
schen Linz und Puchenau befinden sich im direkten Eingriffsgebiet für den
nördlichen Brückenkopf.

• Heuschrecken sind in diesem wärmebegünstigten Lebensraum ebenfalls ar-
tenreich vertreten. Arten trockener Wiesen (Graue Beißschrecke, Feldgrille)
und Wiesen-Gehölzkomplexe (Gemeine Sichelschrecke, Zweifarbige Zart-
schrecke, Waldgrille) dominieren. Die Graue Beißschrecke als spezialisierte
Trockenwiesenart wurde zwischen Linz und Puchenau nur im Eingriffs-
gebiet kartiert.

• Die Schneckenfauna der Felsfluren ist artenreich. Vorangegangene Bau-
maßnahmen haben jedoch mit großer Wahrscheinlichkeit bereits zu stellen-
weiser Verarmung dieser extrem kleinräumig verbreiteten und immobilen
Tiergruppe geführt. Die Kleine Schließmundschnecke, die in Oberösterreich
außeralpin einen Verbreitungsschwerpunkt im Donautal besitzt, konnte ent-
gegen früheren Nachweisen (KLEMM 1974) nicht mehr bestätigt werden.

6. TURMLEITEN

6.1. Bisherige Untersuchungen zur Tierwelt der Turmleiten

Im Gegensatz zur Urfahrwänd wurde den nordexponierten Wäldern südlich der
Donau in bisherigen faunistischen Untersuchungen wesentlich weniger Auf-
merksamkeit geschenkt. Publizierte ornithologische Daten liegen nicht vor.
MERWALD (1977, 1981) geht auf das Vorkommen des Grasfrosches in direkter
Stadtnähe ein.

Die intensivste Bearbeitung liegt für die Landschnecken vor (SEIDL 1991) und
bildet daher auch hier wieder die Grundlage der eigenen Erhebungen.

Einige ältere Fundorte von Schmetterlingsarten sind bei REICHL (1980) und
KUSDAS u. REICHL (1973) erwähnt. Zur epigäischen Käferfauna hat MITTER
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(1990) in seiner Bearbeitung der Linzer Pforte Untersuchungen vorgenommen.
Gemeinsam mit SEIDL (1991) ist dies die einzige vorliegende faunistische
Gebietsbearbeitung, in der beide Donauufer vergleichend betrachtet wurden.

Die für die Urfahrwänd erwähnten (5.1.) arealkundlichen und regionalfaunisti-
schen Arbeiten zu den einzelnen Tiergruppen (z. B. CABELA U. TIEDEMANN

1985, KLEMM 1974, REISCHÜTZ 1986, FRANK 1988a,b,c, DVORAK U. a. 1993)
besitzen für den südlich der Donau gelegenen Teil des Untersuchungsgebietes
gleichlautende Gültigkeit.

6.2. Erhebung der aktuellen Ausprägung der Tierlebens-
gemeinschaft

Im nordexponierten Hangwald wurden die Untersuchungen auf zwei in ihrer
Lebensraumnutzung gegensätzlichen Charaktergruppen alter Waldlebensge-
meinschaften eingeschränkt: Vögel und Schnecken. Hinweise zur vorrangigen
Indikatoreignung der beiden Tiergruppen sowie zur Methodik wurden in den
Abschnitten 2.2.1., 2.2.3., 5.2.1. und 5.2.4. gegeben.

6.2.1. Vögel

Die Vogelgemeinschaft steht in enger Beziehung zur Urfahrwänd und muß für
den Großteil der Arten als Einheit betrachtet werden (Tab. 5). Das Revier des
Schwarzspechtes umfaßt beispielsweise beide Bereiche. Heckenbraunelle,
Misteldrossel, Fitis und Berglaubsänger konnten nur im südlich der Donau ge-
legenen Untersuchungsgebiet nachgewiesen werden, die übrigen Arten der
Probefläche an beiden Donauufern. Die Zusammensetzung der Arten-
gemeinschaft wird durch ähnliche Parameter wie im Fall der Urfahrwänd ge-
prägt. Der hohe Altholzanteil und eine dichte Strauchschicht bedingen die über-
durchschnittliche Vertretung der Gruppen der höhlen- und spaltenbrütenden
wie der unterholzbewohnenden Waldvögel. Herausragende Charakterarten
sind wieder die Spechte, die hier mit drei Arten innerhalb der Probefläche auf-
fallend reich vertreten sind.

Die Vogelgemeinschaft der Probefläche „Turmleiten" ist durch folgende Cha-
rakteristika geprägt:

• Hoher Artenreichtum
• Hoher Anteil an Höhlen- und Spaltenbrütern (Spechte, Fliegenschnäpper,

Kleiber, Meisen)
• Vorkommen der Charakterarten unterholzreicher Wälder (Garten-
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grasmücke, Heckenbraunelle, Zaunkönig)
• Fehlen von Siedlungsarten und anderen Kulturfolgern
• Geringe Störung durch Pufferstreifen (z.B. Mauern) zur Straße und gleich-

mäßige Besiedlung aller Hangbereiche
• Die Trennung von Wald und Fluß spiegelt sich in der Artengarnitur wieder

Tab. 5: Brutvogelarten innerhalb der Probefläche „Turmleiten" 1993. Die als Reviere
angesprochenen Aufenthaltszentren reichen zum Teil randlich über die Probeflächengrenze
hinaus. B: Brutvogel; B*: Brut nachgewiesen; N: Nahrungsgast; Revieranzahl <1: die
Probefläche ist nur als Teil des Reviers anzusehen; B?: Brut in der Probefläche möglich, aber
unsicher; „1": keine territoriale Art.

„Reviere" 1993 1993
Brutvogelart untere obere Gesamt Status

40 m 60 m

Schwarzspecht (Drycopus martius)
Buntspecht (Dendrocopos major)
Mittelspecht (Dryocopus medius)
Bachstelze (Motacilla albä)
Zaunkönig (Troglodytes troglodytes)
Heckenbraunelle (Pnmella modularis)
Rotkehlchen (Erithacus rubeculä)
Amsel (Turdus merula)
Singdrossel (Turdus philomelos)
Misteldrossel (Turdus viscivorus)
Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla)
Gartengrasmücke (Sylvia borin)
Zilpzalp (Phylloscopus collybita)
Fitis (Phylloscopus trochilus)
Berglaubsänger (Phylloscopus bonellus)
Grauschnäpper (Muscicapa striata)
Halsbandschnäpper (Ficedula albicollis)
Kohlmeise (Parus major)
Blaumeise (Parus caeruleus)
Sumpfmeise (Parus palustris)
Kleiber (Sitta europaea)
Aaskrähe (Corvus corone)
Buchfink (Fringilla coelebs)
Gimpel (Pyrrhula pyrrhula)
Kernbeißer (Coccothraustes coccothraustes)

„Revier"zahl 19-20 21-24 40-44
Artenzahl 16 17 25

Die Verteilung der Arten im Raum unterscheidet sich wesentlich von der Probe-
fläche „Urfahrwänd" und ist als ausgeglichen zu bezeichnen. Eine Konzentrati-
on im mittleren und oberen Hangbereich ist nicht feststellbar, die Besiedlung

<1

1
2
1
1
2-3

<1
1
1
1
1

1

2
1

1

..1"

<1

<1

1
<1
2

1-2
1
2-3

1?

1?
1-2
1
2*
1
<1
2
„1"

<1
1
1
1
2
1
2
3-4
2
<1
2-3
2
3-4
1
1?
1
1?
3-4
2
2
1
<1
3
,J"
..1"

B
B*
B
B
B
B
B
B*
B
B?
B*
B
B
B
B?
B
B?
B*
B*
B*
B
B
B*
B
B
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entspricht den vorhandenen Strukturen und ist über den gesamten betrachteten
Hangbereich einschließlich des Hangfußes etwa individuen- und artenmäßig
gleichmäßig verteilt. Dickichtbewohner wie Rotkehlchen und Heckenbraunelle
wurden nur im unteren Hangbereich festgestellt. Halsbandschnäpper und Berg-
laubsänger sind anspruchsvolle Waldarten, die jedoch nicht eindeutig als Brut-
vögel nachgewiesen werden konnten und deren aktueller Status unklar ist. Bei-
de wurden jedoch zur Brutzeit im geeigneten Habitat, am Rande ihres Verbrei-
tungsgebietes angetroffen.

Die Trennung von Fluß und Umland ist in der Artengemeinschaft ähnlich deut-
lich gespiegelt wie am Standort Urfahrwänd. Die Vogelarten, die auch an Fluß-
ufern charakteristisch sind wie Grauschnäpper, Zaunkönig und Sumpfmeise,
treten auf; die eigentlich gewässergebundenen Vogelarten fehlen. Die Gebirgs-
stelze konnte als einzige Art dieser Gruppe zwischen Turmleiten und Urlaub-
stein am Donauufer festgestellt werden.

6.2.2. Landschnecken

Die Bearbeitung der Schneckenfauna durch SEIDL (1991) warf für beide
Brückenköpfe die Frage auf, ob die Vorkommen spezialisierter, fels-
gebundener Schneckenarten wie des Steinpickers (Helicigona lapicida), auf
die KLEMM (1974) noch hinweist, tatsächlich erloschen sind, oder eine Beein-
trächtigung durch die Baumaßnahmen zu erwarten ist. Die Untersuchungen
konzentrierten sich daher auf diese Frage, die inbezug auf die geplanten Ver-
änderungen zentral erschien. Eine Gegenüberstellung der weiteren zur
Schneckenfauna des Gebietes erhobenen Daten mit der vorausgegangenen
Erhebung zeigt Tab. 6.

Tab. 6: Landschneckenarten der „Turmleiten". Die Angaben 1988/1990 nach SEIDL (1991)
beziehen sich auf Probeflächen etwas östlich des engeren Eingriffsgebietes.

Mittelhang Hangfuß
1988/1990 1993 1988/1990 1993

Carychium tridentatum * *

Acanthimda aculeata *

Ena obscura *
Discus rotundatus * * * *
Semilimax semilimax *
Vitrea crystcdlina *

Arion lusitanicus * * *

Aegopinella pura *
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Aegopinella nitens
Nesovitrea hammonis
Limax cinereoniger
Cochlodina laminata
Clausilia dubia obsoleta
Clausilia pumila
Balea biplicata
Perforatella incarnata
Perforatella umbrosa
Trichia hispida
Trichia unidentata
Helicodonta obvoluta
Arianta arbustorum
Isognomostoma isognomostoma
Helicigona lapicida
Helix pomatia

Mittelhang
1988/1990

*

*
*

*
*
*
*

*
*
*
*
*

*

1993

*

*

*
*

*

*

*
*

Hangfuß
1988/1990

*

*
*
*
*
*
*

*

*
*

*

1993

*

*
*

*
*

*

Bodenbewohnende Arten (wie die Stachelschnecke Acanthinulä) sind in der
neuen Aufnahme methodisch unterrepräsentiert, die Kleine Glanzschnecke
(Aegopinella /?wra) konnte neu nachgewiesen werden. Der aktuelle Status des
Steinpickers konnte dahingehend geklärt werden, daß er auch heute noch ein
Element der Tierlebensgemeinschaft der Turmleiten ist und im engen Eingriffs-
gebiet reproduzierend auftritt.

Charakteristik der Schneckenfauna der Turmleiten:

• Artenreichtum

• Repräsentativität

• Charakterarten alter, naturnaher Wälder (Limax cinereoniger)

• Felsgebundene Schneckenarten (Steinpicker)

6.2.3. Vertreter anderer Tiergruppen

Für den schattigen Nordhang wurde auf die Bearbeitung der Heuschrecken und
Kriechtiere verzichtet, da hier die Charakterarten alter Waldgesellschaften an-
derer Tiergruppen in den Vordergrund treten. Das Eingriffsgebiet ist Teil des
Sommerlebensraumes des Grasfrosches (Rana temporaria), der regelmäßig
festgestellt wurde.
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6.3. Zusammenfassende tierökologische Charakterisierung der
Turmleiten

Durch die Auswahl zweier hoch charakteristischer Tiergruppen alter
Laubwaldbiozönosen mit unterschiedlicher Lebensraumnutzung - Vögel und
Schnecken - können sowohl kleinflächig wie auch größerräumig Aussagen zur
Tierlebensgemeinschaft getroffen werden.

• Die Vogelgemeinschaft charakterisiert analog zur Urfahrwänd die Turm-
leiten als Waldgebiet hoher Naturnähe. Auf einer 3 ha großen Probefläche
im unmittelbaren Eingriffsgebiet konnten 25 Brutvogelarten festgestellt
werden.

• Höhlen- und Spaltenbrüter, die in forstwirtschaftlich genutzten Wäldern
stark zurücktreten, dominieren mit mehr als einem Drittel der Arten. Be-
wohner des dichten Unterholzes sind mit einem Schwergewicht im Hang-
fußbereich gut vertreten.

• Die Schneckenfauna des naturnahen Waldgebietes mit seinem hohen Felsan-
teil ist artenreich.
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ANHANG

Liste der 1993 in Urfahrwänd und Turmleiten festgestellter Tierarten:

Rote Liste (RL): Gefährdung entsprechend der Roten Liste gefährdeter Tiere Österreichs:
2...stark gefährdet; 3...gefährdet; 4...potentiell gefährdet.

Geschützte Tierart in Oberösterreich (OÖ.): !.. .die Art ist durch OÖ.-LGBL. 106/
82 vollkommen geschützt;
*...aktuelles Vorkommen im landschaftlichen Teilraum (Turmleiten, Urfahrwänd, Donau-
ufer).

Vögel: RL OÖ Turmleiten Urfahrwänd Donauufer

Stockente (Anas platyrhynchos)
Sperber (Accipiter nisus)
Flußuferläufer (Actitis hypoleucos)
Kuckuck (Cuculus canorus)
Uhu (Bubo bubo)
Waldkauz (Strix alucö)
Mauersegler (Apus apus)
Schwarzspecht (Dryocopus martius)
Buntspecht (Dendrocopos major)
Mittelspecht (Dendrocopos medius)
Bachstelze (Motacilla albä)
Gebirgsstelze (Motacilla cinereä)
Zaunkönig (Troglodytes troglodytes)
Heckenbraunelle (Prunella modularis)
Rotkehlchen (Erithacus rubeculd)
Amsel (Turdus merulä)
Singdrossel (Turdus philomelos)
Misteldrossel (Turdus viscivorus)
Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla)
Gartengrasmücke (Sylvia borin)
Zilpzalp (Phylloscopus collybita)
Fitis (Phylloscopus trochilus)
Waldlaubsänger (Phylloscopus sibilatrix)
Berglaubsänger (Phylloscopus bonelli)
Grauschnäpper (Muscicapa striata)
Halsbandschnäpper (Ficedula albicollis)
Schwanzmeise (Aegithalos caudatus)
Kohlmeise (Parus major)
Blaumeise (Parus caeruleus)
Sumpfmeise (Parus palustris)
Kleiber (Sitta europaea)
Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla)
Aaskrähe (Corvus corone)
Eichelhäher (Garrulus glandarius)

*
*
*
*

*

*
*
*
*
*
*
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Star {Sturnus vulgaris)
Haussperling {Passer domesticus)
Feldsperling {Passer montamts)
Buchfink (Fringilla coelebs)
Gimpel {Pyrrhula pyrrhula)
Grünling {Chloris chloris)
Kernbeißer {Coccothraustes coccothraustes)

Kriechtiere: RL OÖ Turmleiten Urfahrwänd Donauufer

Smaragdeidechse {Lacerta viridis)
Mauereidechse {Podarcis muralis)
Ringelnatter {Natrix natrix)
Äskulapnatter (Elaphe longissima)

2 !
2 !
3 !
2 !

Lurche:

Grasfrosch (Rana temporaria)
Springfrosch {Rana dalmatina)

Tagfalter:

RL

3
3

RL

OÖ

!
J

OÖ

Turmleiten Urfahrwänd Donauufer
*

*

Turmleiten Urfahrwänd Donauufer

Zitronenfalter {Gonepteryx rhamni)
Aurorafalter {Anthocharis cardaminis)
Kleiner Feuerfalter {Lycaena phlaeas)

Heuschrecken: RL OÖ Turmleiten Urfahrwänd Donauufer

Gem. Sichelschrecke {Phaneroptera falcata)2
Zweifarbige Zartschrecke {Leptophyes albovittatä)
Gem. Strauchschrecke {Pholidoptera griseoaptera)*
Roesels Beißschrecke {Metriptera roeseli)
Graue Beißschrecke {Platycleis grisea)
Grünes Heupferd {Tettigonia viridissima)
Zwitscherschrecke {Tettigonia cantans)
Waldgrille {Nemobius sylvestris)
Feldgrille {Gryllus campestris)
Heidegrashüpfer {Stenobothrus lineatus)
Rote Keulenschrecke {Gomplwcerus rufus)
Nachtigall-Grashüpfer {Chorthippus biguttulus)
Brauner Grashüpfer {Chorthippus bnmneus)
Gemeiner Grashüpfer {Chorthippus parallelus)

Schnecken: RL OÖ Turmleiten Urfahrwänd Donauufer

Cochlicopa lubrica
Aegopinella pura
Aegopinella nitens
Arion lusitanicus
Discus rotimdatus
Limax cinereoniger
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Cochlodina laminata * *
Balea biplicata * *
Perforatella incarnata * *
Perforatella umbrosa 4 * * *
Trichia unidentata 3 *
Helicodonta obvoluta * *
Arianta arbustorum * * *
Helicigona lapicida 4 ' * *
Isognomostoma isognomostoma *
Cepea vindobonensis 3 *
Cepea hortensis *
Helix pomatia 4 ! * * *

Käfer: RL OÖ Turmleiten Urfahrwänd Donauufer

Carabus intricatus ! *
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